
theologie- und frömmigkeitsgeschichtlichen HKr-
trag tun konnte, wird kein Verständiger ihm —_Balthasar Fischer lasten. uch der vorliegende Artikel kann nicht
mehr als ein erster chritt auf dem reizvoll-Das äalteste artmenısche sten unte: den egen se1n, denen hier wieder
einmal mühselige editorische Kärrnerarbeit denLektionar als Zeuge für
Zugang freigelegt hat

den gottesdienstlichen An einigen wenigen, sämtlich AaUuS$ der «Woche
des Osterfastens >> Karwoche SCNOINMENEC.Schriftgebrauch 1m Jeru- Beispielen soll wenigstens umrißhaft dargetan
werden, welche theologischen Konzeptionen undsalem des beginnenden römmigkeitshaltungen hinter der jeweiligen er1-
kopenwahl Werk sind.Jahrhunderts Wır halten u1lS e1 das in der Hs auf
u1nls gekommene alteste armenIische Lektionar,
allerdings nıcht ohne 7zuweilen den IC auf die
Weiterentwicklung lenken, wI1e ihn u1ls der
Entschluß des KEditors einer «edition COIMN-Das Jahr 1907/1 wird ein I)atum 1n der Geschichte

der Erforschung der Lektionare bleiben Seit die- paree»”7 möglich gemacht hat Es wird sich zeigen,
daß kostbare, im altesten armenischen LektionarSCIN fe ist uns nämlich auf Grund einer VOI1-

bildlichen Ausgabe, Übersetzung un: Kommen- noch wirksame KEinsichten Aenbar schon VOL der
tierung eines artmenischen Jerusalemer CX miIit Mitte des Jahrhunderts A dem Gesichtskreis
der Nr (J 2T) durch den französischen Bene- schwinden beginnen.
diktiner Athanase Renoux eın bisher unbekannter
Frühzustand des altarmenischen Lektionars —

He Dize Schrifttexte hei der Eucharistiefeieränglich geworden, der den gottesdienstlichen des PalmsonntagsSchriftgebrauch Jerusalems bald nach dem Jahr
Die Feier beginnt mMI1t einem salm, der Wwe alsAI 2 wliederg1bt. WAar kannten WI1r auf Grund des

1905 VO  a F.C. Conybeare herausgegebenen CX den kommenden Richter anruft: Ps 07° Als Ant1i-
der arlser Nationalbibliothe 44 ein Al1- phon dienen die tichen 0a

menisch geschriebenes Jerusalemer Lektionar, das DiIie Berge moOogen jubeln VOL dem Herrn,oleichfalls 1n den Zeitraum 7zwischen Z und denn der Herr kommt,
39 gehört. ber A. Renoux hat überzeugend un: erscheint, richten.1°9
dartun können, daß wir in diesem CX be-
reits ine Neuregelung des 1m eX 1251 oreif- HKs kannn kein Z weitel se1n, daß der Psalm christo-
baren, sicher weıithin 1Ns 4. Jahrhundert 7urück- logisch, 1n diesem Fall als AV(®) Kyrios Chr1-
reichenden Zaustandes VOTL uns haben.3 Offenbar 1st STUS handelnd verstanden Wird; 11 das Motiv

« Berge» dürfte auf den Ölberg anspielen, VOI1)1 demdie Forschung hier auf das alteste armenische Kek-
Aaus der Herr 1n seine einzieht. Entscheiden:tionar überhaupt gestoßen. Man wird sechr

bald nach dem term1inus ANtTe QUCIT 110  = 417 für die Wahl der ntiphon ist aber ohl das Ge-
richtsmot1iv FEWECSCH eın Widerhall der 1m Jahr-setzen mussen, weil die se1t dem Jahrhundert be-

ZCU. ote armenische «Kolontiey» 1n Jerusalem ach hundert mächtig entwickelten, den Ölberg
Erfindung des armenischen Alphabets 405 und kreisenden eschatologischen Frömmigkeit, die
dem bald danach anzunehmenden Einsetzen einer längst G. Kretschmar 12 1n einer bedeutsamen Un-
atmenischen Bibelübersetzung * nıcht ange ZECZO- tersuchung 1n ihren verschiedenen Facetten DC-

zeichnet hat Er konnte beim Abschluß se1ines Auf-gert en wird, das griechische Lektionar der
Heiligen ihren armenisch sprechenden ] _ itur- Satzes ( 1970 och nicht wissen, Was WI1r jetzt
SCH zugänglich machen. en hochbedeutsamen AD Renoux’ «Edition cComparece» VO  o 1971 ent-

nehmen können, daß schon der EKSTC;, vielleichttestgeschichtlichen rag seiner Neuentdeckung
hat der verdienstvolle Editor 1n dem 1969 erschle- nicht 1el mehr als ein Jahrzehnt jüngere ach-
MEn Kinleitungsband seiner Edition bereits tolger uNsSeEeIEes atrtmenischen Lektionars, nämlich
selbst umtissen.5 Daß das oleiche nıcht uch 44, 9a in dieser Eröffnungsantiphon des
schon für den vermutlich och bedeutsameren Palmsonntags gestrichen hat die Kinbettung des
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Palmsonntags-Geschehens 1n ine eschatologische D Dize Schrifttexte CIM WortgottesdienstGesamtsicht wird Aenbar schon nicht mehr nach- Dienstag der Karwoche ‘7
vollzogen. Bezeichnend für diese archaisch-escha-
tologische Palmsonntagsfrömmigkeit, die bekannt- Die erste Lesung 1in der Lags begonne-
ich SOWeIlt geht, das Gedächtnis der Himmeltfahrt 1IC:  - ahn-Lesung Aaus (Genes1is fort und liest mM1t
ausdrücklich 1in das Palmsonntagsgedächtnis ein- 6 beginnend die gesamte Noe-Geschichte bis mMi1t
zubeziehen,!* 1St auch die Wahl der apostolischen 9, L als Schlußvers K (Gott sprach oah
Lesung, die inan allerdings nicht rasch fallen- Das ist das Zeichen des Bundes, den ich zwischen
gelassen hat W1eE das Gerichtsmotiv ARIS Ps 97 der mir un! em Fleisch, das aufen ist, geschlos-
ymnische christologische Auftakt des Epheser- SC  e habe.» Hıier SC 1n überraschender Welise

die 1n dieser OC auf diesem atz übliche L.e-brietes (Eph 1, 3—10) miIt dem charakteristischen
eschatologischen Schluß CC ö Z Verwirklichung SUung Aus dem Buch der Sprichwörter Man liest
der der Zeiten, nämlich das Al 1in Christus nämlich nicht das auf die Montagslesung olgende
wieder unter ein aup fassen, das Himmlische Stück 1O-— 1 (das Mittwoch nachgeholt wird),
un: das Irdische» ein Motiv, das sich 1m bald e1n- sondern 1iNall pringt O L weiter, 18 dem
setzenden 1ma einer historisiterenden Palmsonn- MeExt in dem die Stimme der Weisheit erklingt, die
tagsliturgie TeM! ausnehmen un: deshalb autf die Z 1SC. MmMIt ToOt und Weıin einlädt, den S1e be-
Dauer gleichfalls verschwinden wird. reitet hat Hs kann kein Z weitel se1n, daß iNan das

Als Zwischengesang klingt wieder der yleiche Bundesmotiv der Genesis-Lesung fortsetzen will
salm 07 auf, 11U!r daß diesmal als ntiphon die menschgewordene., Weisheit ruft ZUrr euchari-

stischen Feier, 1n der sich alle Bundesschlüsse derfiguriert
Vorzeit rfüullt S{alDer Herr ist KöÖönig; Wenn 1n der folgenden esalah-Lesung (40,jJu die Erde 4—17) die Stimme des Kyr10s erklingt, der die LÄm:-

e1im Evangelium ergibt sich wieder ine charak- mer auf selinen Atrm nımmMt un se1iner Brust
teristische Verschiedenheit 7wischen 12 und tragt, dürfte dieses eindrucksvolle Hirtenmotiv
seinen Nachfolgern. { Iie alteste Ordnung liest seinerse1lts nicht ohne Beziehung Z Eucharistie-
Palmsonntag die matthäische KEinzugsgeschichte, ema der voraufgegangenen Lesung Aaus dem
aber Einschluß des unmittelbar voraufgehen- Buch der Sptrichwörter se1n. In einer überraschend
den Berichts ber die Heilung der beiden Blinden trefisicherenArtwird untfe Zuhiltenahme des Bild-
VO  - Jericho (Mt 20 2021 17). urc diese Y{O)  - WO VO Hıiırten ELWAa! über die 1efendimen-
der Anordnung des t-Stofies 15 nahege. egte Aus- S10N eucharistischer Tischgemeinschaft ausgesagt.
weitung wird die Spitze der jJährlichen Feier der Wie palt der nun olgende DPs Zedanken-
rlösung der Erbarmungsschrei der blinden Dreischritt dieser Perikopen-Gruppe ” DDie Antı-
enschheit un! das erbarmende Heilungshandeln phon verräat diesmal nıicht viel, weil S1e identisch
des Erlösers geste das leiche Motiv, 1n dem 1St mit dem 1. Vers. Wenn INa  w nach EeLtWwAaSsS w1e
die erikope ausklingt, indem S1e den Passus, 1n einer «1nneren ntiphon» sucht, die gerade diesen
dem VO  m} der Heilung der Lahmen 1m Tempel die salm dieser Stelle geeignet erscheinen lassen

konnte, stÖßt iNan auf das vertrauensvolle «Ge-ede 1st (2 2—7 och miteinbezieht. Wır en
ohne Z weiftel e1in bewußt einbezogenes Rahmen- en deines Erbarmens, Herr» 1n DAır oll Ver-
Motiv VOTL uns Dem Hörer soll eutlic. werden: irauen wendet sich die (Gemeinde dem erbarmen-
Was mit diesem Kinzug anhebt (vor allem, CT den Hırten Z der die Lämmer seiner Brust
mMan ihn eschatologisch sieht) 1st die endgültige tragt; VO ihm we1iß S16€, daß «seine Wege Nal

un Ireue sind» KOA)), und daß «se1in IsraelHeilung er menschlichen Blindheit un! 1Lahm-
elt. erlösen wird aus all seinen Nöten» 22))

Es 1St bezeichnend für die mMIit Fortschreiten des Wenn 1mM nachfolgenden Evangelium die Kap1-
Jahrhunderts auf kommende historisiterendeTen- tel un!: 2.5 des Mt-Evangeliums, die SOgeNaNNTLE

enz un! den mit ihr gegebenen Verlust theo- Mt-Apokalypse gelesen wird (Dis Mt 262 dann
logischer Gesamtschau, daß schon die beiden ist WAar die Stimme des gleichen Bundesherrn
Heilungsberichte nfang un Ende und damıit un: Hirten, die hler erklingt, aber ein unmittel-
das Heilungsmotiv überhaupt gestrichen hat und barer thematischer Zusammenhang besteht nicht

mehr. Man liest diese eschatologischen Reden 1mM1L1Ur noch die reine Geschichte VO Kinzug Mt Z
1— liest.16 1nDil1ic. auf den Urt, dem mMan diesem
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Dienstag versammelt ist, die konstantinische AS1- Ihre Worte sind olatter als OL,
ika Eleona Ölberg, die nach einer se1lt schr un: (zugleich) sind S1e Ww1e Dolche
früher e1it bezeugten Überlieferung über der Sympathisch für das österliche 1m2 der Fetlier
(Grotte errichtet wurde, der Man diese en mußte schließlich die "Latsache se1n, daß der Klage-
Jesu lokalisierte.19 psalm mi1t einem Vertrauens-Wort AaUus$s klingt «Aber

Es 1st ine erregende rage, die schon A.Re- ich vertraue auf dich» 24d) ach der Entlas-
NOUX?9 aufgeworfen hat, ob das unerwartet SUu11S der Katechumenen 22 olg DPs > durch die
diesem Dienstag der Karwoche auftauchende KEu- ntiphon eindeutig euchartistisch gedeutet : ?3

Du ast VOTL M1r einen SC bereitetcharistiemotiv (so ungestum auftauchend, daß
die lectio continua aus den Sptichwörtern ber Unker den ugen me1iner Bedränger.
den Haufen Wirft) ELWA: mit der vieldiskutierten Die beiden 11U.  = och folgenden Lesungen AauSs dem
These A, Jauberts VO sekundären Paschatermin Apostel (1 Kor 11,23—32) un! dem KEvangelium

Dienstag VOL dem 14. Nisan tun hat. Zum Mt 6, handeln erwartungsgemäß ausdrück-
mindesten 1sSt die eigenartige Koinzidenz die- ich VO der KEucharistie.
SC Ort geeignet, nachdenklich machen.

Mie reC1 Osterevangelien IM der 2. Messe der (Oster-
Die Schrifttextreihe der PYSLICH Euchartestiefeier vi9il, Ostersonntag und Ustermontag?+

Gründonnerstagmorgen? Vielleicht den deutlichsten Bewels für archaische
An der Spitze steht die Bahnlesun Aaus der Gene- Tait des Tusammenschauens letert das alteste Aalr-

S1S. Sie pringt heute ZUT Isaak-Perikope Gen Z menische Lektionar ÜFG die Ausdehnung seiner
1—-18, sicherlich 1n dem Sinne, 1n dem ebr I Osterevangelien.?5 Sowohl 1im Jo-Text 1n der
17—19 das Schicksal Isaaks als Vorausbild VO  D 'Tod ». Messe der Ostervigil (Jo 19,38—20,18) WI1e 1m
und Auferstehung Christ1 verstanden wird. Als k-Text des Ostertages (Mk 15,42-106) Ww1e 1im
Prophetenlesung olg Jes 61,1—6, der entrale ukas- Text des Ustermontags (Lk 23y YyıO=ZZAE R2)
mess1ianische Mext den Jesus ıol der ynagoge sSe1- wird der Bericht VO egräbnis Jesu (Jo 9, bIis

AZ 15;42-475 23, 5°’56) mitgelesen: einII Heimatstadt gelesen und ausgelegt hat (vgl
Lk 4, 16—22). Kr nthält das oleiche «Rückgabe»- vermutlich sechr alter Brauch, den fenbar uch
Motiv W1e die Genesis-Lesung, WEEC1111 das «Ver- der Bericht der ilgerin Eoeri1a?6 VOraussetzt.
tauschen der SC MIt einem Diadem, des I rauer- on 1n un bald allgemein sich die das
leides MIt Freudenöl, der Verzagtheit mMI1t est- Osterereign1s isolierende Verkürzung dieser (Oster-

verheißt. DiIie nachfolgende Lesung Aaus perikope MS ein nıcht unbedenklicher chritt
dem ı. Kapite der Apostelgeschichte Apg 1, 15 auf dem Weg ZA0B späateren «bilographischen»
bis 26) berichtet durch den und des DPetrus Mißverständnis der jJährlichen Erlösungsfeler.
ohl VO schrecklichen Ausgang des udas, des- on die wenigen Stichproben, die WIr 1n —-

SCH Raolle gerade Gründonnerstag 1m Vorder- vorbestimmten DCNMN Rahmen machen
grun: des Bewubßbtseins steht, w1e VO tröstlichen konnten, dürften eines gezeigt en die alteste
«Austausch», der uch jler UG die Wahl des für u1nls erreichbare Jerusalemer Leseordnung VCI-

Matthias stattgefunden hat rat die and eines überragenden Theologen. Ob
1n diesem Zusammenhang nicht doch bezeichnendIm nachfolgenden salm wird 1n den Worten

des verfolgten Beters, die für den Hörenden ist, daß INa  D früh wı1issen wollte, auf WE die Lese-
Worten Christ1 werden, das Judas-Drama des ofrdnung zurückgehe, auf den Gründerbischoft Ja-
Gründonnerstags-Abends in großartiger IIichte us und auf Bischof Kyrill 1m Jahrhundert”?
lebendig. Kın TOomMMer der Frühzelt, der erle- Die Namen mOögen falsch se1n (der erste ohl S1-
ben mußbte, daß nicht LWa se1n ein! sondern C.  SIg in der Zuschreibung einen bestimmten,
einer, mit dem Gemeinschaft pfdog, 1m Hause überragend oyroben Marın der Vergangenheit wıird
Gottes sich wider ihn Cr  o wirdZypus Chr1- iMl dem Kollektiv-Gedächtnis, das sich 1N olchen
St1,; des VO  zn as Verratenen. Packend formuliert egenden niederschlägt, unbedingt tirauen dürfen
der als ntiphon dienende tichus 77 b die St1m- Wenn dieser Anonymus Schriftinterpretationen
mung enttäuschter Betroffenheit, wI1e S1e hinter der hinterlassen hat (was weder ausgeschlossen noch
von den Kvangelisten berichteten Reaktion Jesu sicher ist), sollte 10a ihn eines ages durch einen
auf den XW(O) Freundeskuß begleiteten ruß des minutiösen Interpretations- Vergleich identifizie-

CM können.Judas steht (vgl 22 A8)E
9)
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I9 Codex tmenien Jerusalem CM Edition cCompartee werden nach der Jerusalemer Bibel (Freiburg 219068) DE-

du exX] et de deux autres manuscrtits par Athanase Renoux boten.
Patrologia Orientalis 26/2 (Turnhout 1073 11 Z dieser Psalmenchristologisierung oben» vgl

Voraufgegangen WAar ein VO: Editor vertaßter Einleitungs- meinen Beitrag in « Bibel und Leben» (1962) 1— 19
Kretschmar, Festkalender un Memorialstätten Je-band mit dem Untertitel: Aux origines de 1a liturgie Hiero-

tusalems in altkirchlicher Zeit: Zeitschr. des Deutschensolymitaine. umileres nouvelles Patr. Or 25 Nr. 163
(Turnhout 1969) Beide Faszikel werden 1im Verlauf der Palästina-Vereins ö7 (1971) 167205 UÜMNSGIET rage aUuUuSs-

Anm. Iso 163 und 168 zitiert, der Faszikel 168 drücklich —20)
mit seinet in eckigen Klammern angegebenen gesonderten 13 Vgl die Gegenüberstellung 168, 119

Vgl Kretschmar Lc. 188£.Paginierung.
diesem Jahr ist Bischof Johannes (3 86—417) geESTLOL- 15 Ss1e nicht schon in diesem inn gemeint ist ” Ach-

ben, VO:  5 dem das Lektionar unter dem L ine Komme- ter weist in seinem Mt-Kommentar (Innsbruck-Wien-Mün-
mortation enthält; vgl 168, 95 hen 1963, 641) wenigstens auf die Zusammengehötrigkeit

Das Jahr 439 ist terminus DOST QUCILM 1NO11, weil die der rel Stücke hin, die sich uch in der Gesamtheit des
Motivs «Sohn Davıids» zeige.1157 5.439 1m orden der Stadt mit der Übertragung der

Reliquien eingeweihte Stephanus-Basilika in der diesen drei Vgl die Gegenüberstellung 168, 2
altesten Jerusalemer Lektionaren vorangesetzten Stations- Nr. OX der Ausgabe 168, i22%£.
ordnung noch nicht erwähnt ist; vgl 163, D I8 Vgl 168, 125 A.2

Vgl die Zusammenfassung des Editors 163, 181 19 Vgl 168, 125 A Kretschmar e 184-1857
bis 188 168, 125 AD

Vgl 168, 170£. 71 un SK der Ausgabe: 168, 12 / bis
Vgl 163, 24-197J>; dazu 168, 4469 das (sJe- RE

dächtnis des Aufenthalts der Arche in Qyrilathiarim (vgl. Vgl 168, 1209 JSS BDA
168, 65; 2101 ausgetrechnet z. Juli nicht EeLWAaSs MIt 2 Wie geläufig diese eutung in der alten Kirche SCWC-

dem (nachweislich Östlich beeinflußten) Datum des Festes SC}  =) ist, hat J. Danielou in einem eigenen Kapitel seines Wer-
der ausgetrechnet gleichen Ort lokalisierten Heimsu- kes Bible Liturgie (Parıs 1951) 240—258 gezeigt
chung atrliens hat ” NNr. JJ ter (PO 168, E f); IV (175); X AVAN

Zur Terminologie vgl 168, U SE MOXOXON/S
Neben bietet die Edition die Angaben eines D: 25 Vegl 163, 156-—160.

wenig jüngeren Codex Krevan 955 ; vgl 168, o1ift. 26 TG 1988 In Rom ist der Brauch, ÖOstersonntag
INTUXSSCSXOANV der Ausgabe: 168, ITOX: noch einmal die gesamte Leidensgeschichte mMi1t dem Auf-
Da WIr bei der zugrundeliegenden Bibel mit einem erstehungsbericht als krönendem Abschluß lesen, be-

Deszendenten der HDE  z Lun haben, werden die Pss ach kanntlich noch die Mitte des 5. Jh.s be1i Leo d.G  aM be-
dem Vorgang des Editors ausschließlich nach der XD u  » vgl P. Jounel, I5a nu1Lt pascale JUE La tradıition de
Zählung aufgeführt. l’Eglise: La Maison-Dieu 67 (1961) 1321.

10 Die in der Hs enthaltenen Schrifttexte sind, mMOS- Vgl 1063 78 VE O / 168, 28; ausführlich
lichst ahe dem (mir nicht zugänglichen) artmenischen handelt VÖO:  - der Entstehungslegende N. Adontz, Les f  etes  ä
Urtext bleiben, aus der französischen Übersetzung des C les saints de l’Eglise Armenienne: Rev. de ”°Orient chre-
Editors 1ins Deutsche übersetzt; alle übrigen Schrifttexte tien 26 1927 270—274.

ALTHASAR FISCHER der Liturgiekonstitution un der Gottesdienstkongrega-
tion in Kom Er veröfifentlichte zahlreiche Aufsätze Igeboren 1012 1n Biltburg (Bezirk Aırier)), 1936 in Irier Z

Priester geweiht. Kr estuclerte Theologie in Irier und Inns- turgle- und frömmigkeitsgeschichtlichen "LThemen sowle
bruck, Doktor der Theologie in Innsbruck 1093 7, Habilita- ine Interpretation der nachkonziliaren Gestalt der Messe
tion der Theologischen Fakultät Bonn 946 ach Tätig- für die and des Volkes olk Gottes den Altar (Arier
eit in der deelsorge a b 194 7/ Protessor der Liturgiew1ssen- 21970) Die Bonner Antrittsvorlesung ertschien un dem

Titel DIie Psalmenfrömmigkeit der Märtyrerkirche melschaft der Theologischen Hochschule (seit Fakultät)
Trier: se1it 1965 Direktor der Studienkurse Liturgischen burg 1949) Zeichen des Glaubens (Zürich-Einsiedeln-Köln
Institut 'ITrier. Mitarbeiter des Consiliums ZuUur Ausführung 1972)
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